
Elektrosmog auf Râdern
Magnetfelder im Auto lassen sich urn gut 90 Prozent reduzieren

Elektrosmog im Auto stammt zum grossen
Tell von den Relfen. Jetzt haben Forscher
der Fachhochschule Blel eln elnfaches
Entmagnetlslerungsverfahren entwlckelt.

Wer Auto fâhrt, ist
oft starkem Elek-
trosmog ausge-

setzt. Doch nur em Teil der
niederfrequenten Magnet-
felder entsteht durch die
Elektronik im Fahrzeug.
Forscher der Fachhoch-
schule Biel weisen in einer
Studie nach, dass die aus
gesundheitlicher Sicht pro-
blematischen Felder zum
grOssten Teill von den Pneus
stammen.

In einer Serie von Mes-
sungen mit 13 verschiede-
nen Fahrzeugen zeigte sich,
dass die Feldstarke weder
von der Marke, noch vorn
Fahrzeugtyp, noch vom Al-
ter des Autos und auch
nicht vom Felgentyp ab-
hangt. Marke, Typ und Alter
der Reifen spielen ebenfalls
keine Rolle. <<Die Magnetfel-
der stammen aus den ma-
gnetisch geladenen Stahl-
einlagen der Reifen>>, sagt
Karl Meier, Leiter des For-
schungsbereichs Automo-
biltechnik. Sobald die Rader

drehen, entstehen Wechsel-
felder in betrachtlicher Star-
ke; die Frequenz hangt dabei
von der Drehzahl bzw. von
der Geschwindigkeit ab.

Im Innern der Autos
waren bei den Tests die
Magnetfelder im Fussbe-
reich der Vordersitze sowie
auf dern RUcksitz am
stärksten: Die Flussdichten
betrugen im Mittel 3000
bis 10000 Nanotesla. Auf
Kopf- und Beckenhöhe des
Fahrers lagen die Werte be-
deutend tiefer.

Die in der Studie nachge-
wiesenen Feldstärken Uber-
treffen Werte wie die eines
Radioweckers oder einer
Halogenlampe, die bei vie-
len Menschen u. a. für Mi-
grane und Schlafstorungen
sorgen, urn em Vielfaches.
Sie liegen auch weit uber
dern Anlagegrenzwert für
neue Hochspannungslei-
tungen und Trafostationen.
Dieser liegt für Orte mit
empfindlicher Nutzung
(Wohnungen, Schulen usw.)
bei 1000 Nanotesla. Aller-
dings fallen Autos nicht in
diese Kategorie, womit der

Grenzwert für sic nicht gilt.

Klelnes Gerät,
grosse Wirkung

Warum die Stahleinlagen in
den Reifen magnetisch ge-
laden sind, ist unklar. For-
schungsleiter Meier vermu-
tet einen Zusamrnenhang
mit dem Produktionspro-
zess — etwa der Qualitats-
kontrolle.

Was hingegen klar ist: Die
magnetischen Reifen kön-
nen mit bescheidenem Auf-
wand entmagnetisiert wer-
den. Dazu hat die Bieler
Fachhochschule em Gerat
entwickelt und dessen Wirk-
samkeit in einer weiteren
Studie gleich unter Beweis
gesteilt. Demnach können
die Magnetfelder urn uber
90 Prozent reduziert wer-
den. Dies durch eine em-
fache Vorrichtung, die in
einer Autogarage zum Bei-
spiel an der Radauswucht-
maschine montiert wird.

Doch bei den Garagen hat
Forschungsleiter Meier mit
semen Erkenntnissen und
Hinweisen bis anhin kein
GehOr gefunden, wie er sagt.

Otto Hostettler

otto.hostettler@ktipp.ch
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Es liege aber auf der Hand
dass die Entmagnetisierung
mit dem neu entwickelten
Gerat von jeder Garage ails-

gefuhrt werden kOnnte. Ob
die Garagen diesen Service
dereinst anbieten, werde
der Markt — sprich: die

Nachfrage von Seiten der
Autofahrer — entscheiden,
sagtAdrian Aeschbach vom
Autogewerbeverband der
Schweiz.

Magnetisch geladen: Stahpeinlagen in den Pneus
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MAGNETFELDER

Hohe Werte gibts in jedem Haushalt

Das Auto 1st mIt bls zu
10000 Nanotesla nur elne
von vielen Queuen für Ma-
gnetfelder. In jedem Haus-
halt sorgen zahlrelche
Elektrogerate ebenfalls
für magnetlsche Felder.

Niederfrequente magneti-
sche Wechselfelder eritste-
hen durch den in Leitun-
gen, Installationen und Ge-
räten fliessenden Wechsel-

strom — also immer dann,
wenn em Gerät eingeschal-
tet bzw. in Betrieb ist. Ge-
messen wird die Feldstärke
in Tesla bzw. Nanotesla
(nT). Der baubiologische
Richtwert für Schlafzimmer
liegt bei 20 nT. Mit zuneh-
mendem Abstand nimmt
die Feldstärke rapid ab. Die
folgenden Werte wurden,
wo nichts anderes erwähnt
ist, im Abstand von 30 Zen-

timetern gemessen:
• elektrlsche Fussboden-

heizung: über 50000
nT (Abstand: 3 cm)

• Staubsauger: bis
20000 nT

• Bohrmaschlne: 2000
bis 16000 nT

• Helzdecke: 2000 bis
8400 nT (Abstand: 1 cm)

• Waschmaschlne: 150
bis 3000 nT

• Radlowecker: 2250 nT

• Halogen-Nachttlsch-
Iampe: 300 bis 1500 nT

• Babyphone (Netzteil):
300 bis 850 nT

Buchtlpp
Alles Wichtige zum Thema
steht im Gesundheitstipp-
Ratgeber Gesundheitsrisi-
ko Elektrosmog. Zu be-
stellen auf Seite 9 oder
unter www.ktipp.ch. (ohs)
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